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Das Bochlel zur Lmdonw Koniereaz.
Kon,erenz des Sachverständigen -Ausschusses.
Berlin, 16. Febr. Am Freitag werden die Beratungen des enge¬

ren SachoerständfgenaiiSschusscs zur Formulierung der deutschen
Fnedensvorschläge in London fortgesetzt werden. In der Zwischen¬
zeit haben die verschiedenen Sachverständigen die Unterlagen ge¬
prüft, w-' be einen vorläufigen Ueberblick über die deutsche Produk-
tionSbilanz ermöglichen sollen. Es handelt sich dabei um die Zu¬
sammenfassungder statistischen Daten über die Leistungsfähigkeitder
rinzclnen Industriezweige, natürlich auch der landwirtschastlichen
Produktion. Tie Erhebungen stießen zum Teil auf nicht geringe
Cchwierigkeiten, da das Material vielfach erst beschafft werden muß.
Minister SimonS wird Ende dieser Woche wieder in Berlin Untres»
sw, dann hofft man in der Sachverständigenkommission schon fest
umrissenc Projekte besprechen zu können. Die Bekanntgabe des
dkutschcn Programms wird kaum vor Ende des Monats erfolgen.

Wiederaufbau Nordfrarikrelchs.
Berlin, 16. Febr. Tie „Deutsche Mgeme.ne Zeitung" nennt

heute die Vorschläge Ser französischen Zeitung „L'Oeuvre", die das
Hauptgewicht auf den Wiederaufbau Rordsrankrrichs gelegt hat. die
.einzig praktische der Wiedcrherstellungsfrage". In einer Zuschrift
«on zuständiger Stelle wird dabei ausgesührt, daß man von deutscher
Seite von Anfang an bereit gewesen sei und seit dem Oktober 1S!9
nicht aufgehört habe, der französischen Negierung, insbesondere den,
damaligen WiedcraufbauministcrLoucheur. Vorschläge in dieser Rich¬
tung zu unterbreiten. Auch in Spa und zuletzt in Brüssel sind die
deutschen Vertreter auf diese Projekte zurückgekommen, leider bisher
vergeblich. (Warum man diesen unseren Vorschlägen zur Herbci-
zichung von deutschen Arbeitskräften französischerseitsimmer ent¬
gegentrat, ist sehr leicht zu erraten; sie fürchten, das Land werde
baischewisiert und von Agenten diese Zeit ousgenützt, um die Brand¬
fackel auch nach Frankreich zu übertragen. Trau, schau, wem . . .
denkt eben der Frainmaun. D. Schritt!.)

Zur auswärtigen Lage.
Waffenschmuggeleien.

Berlin, 16. Febr. Durch die Ententekommission in Königs¬
berg war ein Verzeichnis der in Ostpreußen befindlichen Mas¬
sen aufgestellt worden, deren Uebergabe im Westen zu erfolgen
hatte. In den letzten Wochen ist ein derartiger Transport von
den Polen in Dirschau angehalten und beschlagnahmt worden.
Die Reichstreuhandgesellschaft, die für die vollständige Abliefe¬
rung des ehemaligen Beuteguts zu sorgen hat und haftbar ist,
teilte dies der Interalliierte » Kommission in Königsberg mit.
Die Wagen waren mit einem Ententeoermerk versehen. In
sämtlichen Lkagen befanden sich französische Feldgeschütze und
Protzen, die nach Bischossheim in Hessen gebracht werden sollten.
Der französische Verbindungsoffizierin Königsberg hat wieder¬
holt mit der Warschauer Regierung vorhandelt, um dis Rück¬
gabe der Geschütze durchzusetzen. Bisher 'erfolgte, wie der
.vorwärts" erfährt, die Rücksendung an die Reichstreuhand¬
gesellschaft nicht und die Interalliierte Kommission machte auch
keine Mitteilung darüber, daß die Polen die Geschütze zur Ver-
siigung gestellt hätten.

Die Polen streuen Zucker aus.
Berlin. 16. Febr. Nach einer Warschauer Meldung soll die

polnische Regierung an die französische Regierung mit dem Er¬
suchen herangetreten sein, von der Liquidation des in Frank-
reich befindlichen Eigentums der aus Oberschlesien stammenden
deutschen Staatsangehörigen bis zum Bekanntwerden des Ab¬
stimmungsergebnisses Abstand zu nehmen. In der polnischen
Meldung wird behauptet, daß die französische Regierung sich
bereit erklärt habe, dieser Anregung Folge zu leisten. — Dazu
bemerkt die „Deutsche Allg. Zeitung": Es handelt sich hier um
eine der zahlreichen Nachrichten, die von den Polen verbreitet
Verden, um leichtgläubige Oberschiesier zur Stimmabgabe für
Polen zu verleiten. In unterrichteten Kreisen ist von einer
Hinausschiebung der Liquidierung des oberjchlesischen Eigen-
kums durch die französische Negierung nichts bekannt. Aber
such wenn sich diese Nachricht bestätigen würde, so wäre das
ohne Belang, da es nur wenige Oberschlesier in Frankreich gibt,
^ denen die Liquidierung des Vermögens überhaupt in Frage

' könnte und weil in diesem Fall das Reich die Ver-
>g übernimmt, die von der Liquidation Betroffenen voll

i» entsch ädigen.

Ausland.
S e lügen aus Prinzip.

Der „Matin" bringt ein längeres Zitat aus einem angebü' :n
Artikel von Walter Nathenau aus dem Jahre 1916: Die ersten Sätze

des angeblichen Zitats lauten: »Wir haben den Krieg ein Jahr zu
früh angesaugen. Sobald wir einen deutschen Frredc» errungen
haben werden, wird man sofort mit der Wiederorganisation Deutsch
lands auf breiterer und soliderer Basis als je zuvor für den nächsten
Krieg beginnen müssen." — Das Zitat ist eine Fälschung. Walter
Rathenau schreibt im „Berliner Tageblatt" : »Ich habe im ganzen
Jahr 1916 überhaupt keinen Artikel im »Berliner Lokalanzeiger"
veröffentlicht und mich niemals im Sinne der angeführten törichten
Redeweise geäußert".

Vorträge PoirrearLs über die Kriegsursachen.
Paris , 16. Febr. Der ehemalige Präsident der Republik, Pom-

carcs, hat heute den zweiten der von ihm angekündigtcn sechs Vor¬
träge über die Kriegsursachen gehalten. Er setzte vor allen Dingen
die Geschichte der französisch-russischen Allianz und die Geschichte der
srmizösisch englischen Entente auseinander, deren friedlichen Charak¬
ter er dem nach seiner Ansicht kriegerischen Charakter des Dreibunds
gegenüberstellte, namentlich was den Geist der beiden Hauptkonira-
henten. Deutschland und Oesterreich, betreffe.

Poineartzs Aufstieg.
Paris, 16. Febr. Der Senatöaus>..,uß auswärtige Ange^

legenhciten hat gestern nachmittag an Stelle des Senators de Selves
den ehemaligen Präsidenten der Republik, Poincare zu seinem Vor¬
sitzenden gewählt. Poincare erhielt 19 Stimmen, de Selves 13
Stimmen. Zu Vize Präses ersten wurden gewählt' de Selves und
Doumorgue.

„Hcure Norm eile" bezeichnet die Wahl PoincareS als eine be¬
dauernswert« Wahl und fragt, ob die Kommission denn nicht ihre
Rechte hätte wahren können, ohne den gefährlichsten Mann des Par¬
laments an die Spitze zu stellen. Ob man es wolle oder nicht, Poin¬
care sei gegenwärtig die Hoffnung Mer Reaktionäre und aller Chan
vinisten und zwar in dem Maße, daß sogar die Sozialisten nötigen¬
falls entschlossen seien, gegen ihn den Block der Linken aufzurichtcn.
Selbst der »Jntransigeant" habe die Gefahr, die PoincareS Wahl
für Frankreich bedeute, für so groß gehalten, daß er gestern abend
einen Alarmruf auSgestoßen habe.

Die Oedensflnt in Belgien.
Der Brüsseler„Standard" verichtct, daß zeit oem Waffenstill¬

stand bis zum 1. Januar 1921 in Belgien 1456 054 Orden ver¬
liehen worden seien. Die Kfften für die Orden, belaufen sich auf
3557 726 Franken.

Lord Curzon tritt für Frankreich ein.
Laudon, 16. Febr. Lord Curzon bezeichnete in einer Rede im

Oberhaus den Wahlsieg des Generals Smuts in Südafrika«ls einen
Sieg nicht nur für die Union, sondern auch für das Reich als
Ganzes. Ueber die Pariser Konferenz führte Curzon ans, die
Hauptaufgabe sei unzweifelhaft die Durchführung der Bedingungen
des Versailler FnedenSvertroges. Dieser Vertrag sei unterzeichnet
und ratifiziert worden. In vielen wichtigen Punkten seien jedoch
seine Bedingungen bisher nicht durchgeführt worden. Das wahre
Bollwerk des europäischen Friedens und damit des Weltfriedens sei
das dauernde Zusammenwirken der Großmächte und insbesondere
Großbritanniens und Frankreichs. Dieses Zusammenwirken sei aus
der letzten Konferenz in Paris warm betont worden.

Sinnfeinrr brbrshen emru Prrsorrrnzug.
Lonoon, 16. Febr. Nach einer Rentermeldung aus Cork hat

heute früh eine starke Abteilung Sinnselner aus dem Bahnhof
von Innishamon (Grafschaft Cork) einen Personenzug. indem
sich 46 Soldaten befanden, angegriffen. Die Soldaten erwider¬
ten das Feuer. Drei Soldaten wurden schwer, drei leicht ver¬
wundet. Die Angreiser verloren zwei Tote. Sechs Personen,
darunter eine Frau , wurden ebenfalls getötet, und mehrere Per¬
sonen verletzt, darunter zwei Frauen schwer. Ein Hilfszug ist
mit den Toten und Verwundeten heute nachmittag in Cork an¬
gekommen.
Befreiung eines zum Tode verurteilten

Sinn «Feiners.
London, 16. Febr. Nach einer Meldung aus Dublin haben

die Sinn -Feiner gestern abend den zum Tode verurteilten Sinn-
Feiner Terling, der einen Offizier erschossen hatte, aus dem Ge¬
fängnis befreit. Die Befreiung erfolgte in der Weise, daß
eine Kompagnie Soldaten mit ausgepflanzten Bajonett unter
Führung eines Offiziers die Auslieferung des Gefangenen ver¬
langte, um ihn in ein anderes Gefängnis Lberzuführen, und
zwar auf Grund von gefälschten Papieren . Wie sich später zeigte,
handelte es sich dabei um verkleidete Sinn -Feiner, die auf diese
Weise ihre Genossen befreien.

Englisch' tschechosischer Handelsvertrag.
Paris , 16. Febr. Zu der Neffe des tschechislowakffchen Mini¬

sters des Aeußeren, Dr. Benesch, nach Frankreich sagt Pertinax
im „Echo de Paris ", Benesch, der gewünscht habe, daß die tsche¬

choslowakischeOrganisation eine Umgestaltung und Erweite¬
rung erfahre, die den besonderen Bedürfnissen Polens und Ru-
mäiens hätten entsprechen können, habe damit Glück gehabt.
Die Bitterkeit, die man in Warschau über die Regelung der
Tschechener Frage und die von der Tschechoslowakei zur Zeit der
bolschewistischen Gefahr geübte Neutralität empfunden habe, hat
Polen zu Sonderabkommen mit Rumänien geführt. Man habe
somit ein rumänisch-polnisches Bündnis gegen Moskau und ein
solches zwischen der Tschechoslowakei und Jugolawen gegen ein
etwaiges Wiedererstehen der Doppelmonarchie. — Einem Ver¬
treter des „Journal " gegenüber erklärte Dr. Benesch, er sei nach
Rom und Paris gekommen, um sich mit den Alliierten über die
Möglichkeiten zu verständigen, Oesterreich zu Hilfe zu kommen.
Dies werde auch der Zweck der Reise nach London fein, wo er
außerdem einen englisch-tfchechosischenHandelsvertrag abzu¬
schließen gedenke.

Die militärische Lage Rußlands.
Nach dem Warschauer „Journal de Potogne ' .>at Trotz»

bei einer Sowjetkonfcrenz in Moskau sich ausführlich über die
militärische Lage Rußlands geäußert und dabei u. a. folgendes
ausgefiihrt:

Unsere Armee ist während der letzten 6 Monate bedenkend
gewachsen. Wir besitzen mehrere Munitionsfabriken, welche
mit großer Anstrengung arbeiten. Gleichzeitig machen wir im
Auslände große Einkäufe von Kriegsmaterial, denn man muß
M Betracht ziehen, daß unsere Verhandlungen mit unserem
letzten Gegner Polen abgebrochen werden können und daß der
kommende Frühling reich an unvorhergesehenen Zwisibensöllen
werden kann. 8i vis pacem psra bellum. Um offen zu reden,
wir sind in diesem Augenblick in einer Zwischensiellung. Wir
haben Rußland alles weggenommen, was im Laufe der Iahr-
hupderte die Grundlage seines Bestehens bildete und wir
haben ihm keine neue Grundlage gegeben. Diese Grundlage
können wir ihm nicht geben, solange es von Staaten umgeben
ist, die unter dem kapitalistischen System leben. Entweder wird
es bei uns wie überall werden oder es wird überall wie bei
uns werden. Nicht der Friede wird diese letzte Hypothese ver¬
wirklichen lassen. Deshalb brauchen wir eine große und starb
Armee.

Diese Rede ist in der Tat sehr offen. Sie enthält das Ei
geständnis, daß der Sowjetstaat im Frieden seine Ziele nicht
durchsetzen und folglich auch gar nicht bestehen kann. Der Hin¬
weis auf die Möglichkeit neuer polnisch-russischer Verni cke¬
lungen klingt bedrohlich. Von anderen mit den Verhältnissen
Rußlands einigermaßen vertrauten Stellen wird dagegen ein
Krieg gegen Rumänien als das Wahrscheinliche bezeichnet und
die Vermutung ausgesprochen, daß das Militärbündnis , das
allen Ableugnungen zum Trotz offenbar in Paris abgeschlossen
worden ist, diesen Fall bereits vorsieht und ein militärisches
ZusammengehenRumäniens und Polens unter sranzösischer
Leitung garantieren soll. Das Wichtigste für die Beurteilung
dieser interessanten Rede ist freilich die Frage, ob sie auch wirk¬
lich so gehalten worden ist, wie das „Journal de Pologne"
sie mitteilt.

Russische Truppen an der polnischen Grenze.
Warschau, 17. Febr. In halbamtlichen Kreisen der polnischen

Hauptstadt will die Behauptung nicht verstummen, daß an der pol¬
nischen Grenze 42 Divisionen erstklassiger bolschewistischer Truppen
mobilisiert sind.

Abrüstungs -Feldzug.
London, 16. Febr. Aus Washington wird berichtet, daß Se¬

nator Borah seinen Feldzug für die Entwaffnung sortsetze. Jetzt
beantragt er die Einberufung einer Konferenz zwischen Eng¬
land. Japan und Amerika zum Zwecke eines Abkommens über
eine wesentliche Verringerung der Schifssbautenin den nächsten
fünf Jahren.
Wie man in Amerika die deutschen Zustände

ansieht.
In der in Chicago erscheinenden Sonntagpost findet sich ein

Aufsatz von Dr. I . Kunst »Das ländliche Deutschland", von dem
einige Ausführungen allgemeines Interesse finden dürfen. Es wird
Bezug genommen auf einen Ort in Hannover mit 3- 4060 Einwoh¬
nern, über den der Verfasser seine Wahrnehmungenm>tteilt. Die
Leute, sagt er, waren durchschnittlich nicht schlechter gekleidet als vor
dem Krieg, sondern entschieden besser. Das ganze Auftreten ist heute
viel franker und freier. Der verwildernde Einfluß dcS Kriegs ist
leider Tatsache, äußert sich aber keineswegs als Verschlechterung der
Umgangsformen. Irgend eine Festlichkeit findet durchschnittlich
etwa jeden2. Sonntag statt, natürlich ist auch an Bällen kein Mangel
und das Kino fehlt höchstens in den aller kleinsten Kirchdörfern.
Ueber die Ernährungsverhältnisse wird gesagt: der Bauer hat trotz



«kler Kartensysteme und polizeiliche« Nebenvachung dauernd reichlich
gegessen; bet ihm gibt er keine Unterernährung , aber damit ist nicht
gesagt , daß die Nichtlandwirt « so viel bekommen hätten , wie ste
wünschten . Der Verkauf ist von seiten der Landwirte auf jeden Fall
eine Gefälligkeit und wenn der Bauer Brotkorn oder Kartoffeln zu
erträglichen Preisen anbietet , so gilt das als Beweis größten Wohl¬
wollens . Die beste Gelegenheit zum Geldmachen bietet sich im heu¬
tigen Dcutschand dem Landwirt , und dementsprechend hat sich bet
ihm in den letzten Jahren das Vermögen am meisten angrsammelt.
Die Denkweise des Bauern ist wie die des ganzen deutschen Volker
eine andere geworden . Jetzt wird das Geldmachen nach amenka-
nischer Weise wie eine Art Sport getrieben . Um den hohen Steuern
und der Vermögensabgabe zu entgehen , wird das Geld vielfach nicht
auf die Sparkasse getan und dadurch im Verkehr erhalten , sondern
zu HanS versteckt. Infolgedessen muß di« Rotenpresse ständig im
Gang erhalten und die Neichsschuld noch unnötigerweise vermehrt
werden . Tie große Blechkanne für Milch ist vielfach benutzter Be¬
hälter für die neumodischen Papierschätze , die häufig von Mäusen
zerfressen werden , und dann trägt die unscheinbare Hausmaus mehr
zur Tilgung der Neichsschuld bei als mancher hochweij« Finanz
minister.

Deutschland.
Reichsminls er Dr . Stnrous in Karlsruhe.

Karlsruhe , 16. Fevr . Heute Vormittag gegen >«1U rechten
der Reichsmmister oeS Auswärtigen , Dr . SimonS , vor einer zahl¬
reichen Versammlung geladener Gäste im Kleinen Kesthallesaal . Es
waren zugegen di« Minister , die LandtagSabgeordneten , sowie Ver¬
treter der Behörden , von Handel , Industrie , Gewerbe , Beamtenschaft.
Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Staatspräsident Trunk  leitete
die Versammlung ein mit längere » Ausführungen über die unge
heuren , durch die Pariser Beschlüsse vorgesehenen Lasten, die Deutsch¬
lands Physisch« und wirtschaftliche Existenz untergrabe » würden
ReichLii'. n .>icr Dr . SimonS , von langanhaltendem Beifall begrüßt,
dankte für den freundlichen Willkomm des Staatspräsidenten , sowie
für die Worte der Ermuntec ..ng und des bekundeten Vcrirauens
Der Minister führte dann u. a . auS : In keinem Teil des Reichs
würden die Folgen stärker empfunden werden , als hier , die eintrct n
würden , wenn wir den Pariser Forderungen nicht Nachkomme». Die
sogenannten Sanktionen , die Besetzung deutschen Gebiets , würden
für Süddeutschland und insbesondere für Baden von äußerst schw-r
wiegender Bedeutung sein. Wichtig sei es ihm gewesen, zu erfah¬
ren , wie die Politik , die er im Reiche vertrete , im badischen Bock«
Anklang finde. Das deutsche Volt wisse, daß es diesen Krieg als
einen Verteidigungskrieg geführt habe . . (Sehr richtig ) Der Mi
nister besprach dann den Versailler Vertrag und die späterhin ge
führten Verhandlungen . Im weiteren Verlause der Rede konnte
man vernehmen , daß Dr . SimonS wenig Hossnung aus Verständi¬
gung bei der Londoner Konferenz habe. . d

Karlsruhe , 16. Febr . Reichsnunister des Auswärtigen , Dr
Simons , empfing heute vormittag die Vertreter der Landes¬
presse zu einer Aussprache . Er verbreitete sich über das Ver¬
hältnis der Regierung zur Presse , wie es früher und wahrend
des Kriegs in nicht vorbildlicher Weise war und wie er wünsche,
daß es werden möge . Dieses Ziel sei noch nicht erreicht . Er
habe die Empfindung , daß vielleicht settens der Presse das
Bestreben obwaltet , die Maßnahmen der Regierung zu tadeln.
Gegenseitiges Vertrauen sei nie notwendiger gewesen als heute,
wo es gelte , eine einheitliche Front zu bilden . Der Minister
betonte , er werde dafür sorgen , daß die Vertreter der Presse
von dem Gang der Londoner Konferenz stets auf dem lausenden
gehalten würden . Wir werden , sagte er , nicht nach London
gehen , wenn die Verbindung zwischen London und Berlin wäh¬
rend der Koaser ?- ; nicht vollkommen gesichert ist. Eine Be¬
handlung , wie wir sie m Spaa erfahren mutzten , können wir
uns nicht ge allen lassen . Ein unmittelbar unter unserer Lei¬
tung stehender Draht muß gesichert werden.

Dr . Simons Rede in der errMchen Presse.
* Ler Wibert -aU, den o«e Sruttgarrer Reue Dr . » iii .ons

in der englischen Presse gesunden hat , war tm Gegensatz zu
dem der französischen sehr leise . Man dachte , die Ursache sei die
Erwartung einer ausführlichen Antwort durch Lloyd George
selber von der Tribüne des Unterhauses aus , das am Dienstag
wieder zusammentreten sollte ; und die tn Fragen der äußeren
Politik so gut disziplinierte englische Presse wollte dem Mini¬
sterpräsidenten nicht die Stichworte vorwegnehmen . Nun hat
aber auch Lloyd George keine Antwort gegeben . Wenigstens
keine greifbare . Wie die Londoner Presse seiner Rede , so will
Lloyd George der Konferenz nicht vorgreifen . Er bezeugt , ohne
die Pariser Falschmeldungen von unseren angeblichen Gegen¬
vorschlägen ernst zu nehmen , seine Freude über Dr . Simons
Bezeugung , daß unsere Sachverständigen „den wirklichen Wunsch
haben ", die wirksamsten Maßnahmen zu treffen , um Deutsch¬
land seine Verbindlichkeiten aus dem Vertrag von Versailles
erfüllen zu lassen ". Er jagt wohl absichtlich ; „Vertrag von Ver¬
sailles " und nicht „Pariser Beschlüsse" , aber er fügt ausdrück¬
lich hinzu , daß die Pariser Konferenz keine Revision des Ver¬
sailler Vertrags bedeuten . Er will also beides in eine Linie
stellen . Da trifft von der ganzen Zahlenphantaflik abgesehen,
ganz gewiß aus die 12 Jahreszahlungen nicht zu, da der Ver¬
trag in Art . 253 bloß 35 Jahre vorsieht . Wenn Lloyd George
besonders auf die Autzenhandelsabgabe hinweist , so ist diese
Drosselungsbestimmung für den deutschen Handel ja eben Lon¬
dons Werk , und London deutet sie in dem scharfen Sinn , wie
sic in Deutschland aufgefaßt wurde , wie die neutralen Staaten
nach ihren Gegenmaßnahmen sie verstehen . Wahrend Loucheur
sie prei - gibt und auf den 226 Milliarden besteht , wird also
Lloyd George auf den Ausfuhrabgaben bestehen , und Dr.
Simons wird wieder in einem Zweifrontenkrieg stehen , wo
keiner der Feinde zum Nacbgeben geneigt ist.

Deutsche KinderhUse.
Berlin 17. Febr Lme oer Vorgano oer deutschen Kinderhiske

n itleiit , haben die Sammlungen in Berlin für die deutsche Kicwer-

- Amtliche Bekanntmachungen.
Fortschreibung der Bevölkerung zum Zwecke der Lebensmittel¬

versorgung vs « 1. Dezember 1920 bi » S«. Februar 1921.
Die Herren Ortsvorsteher werden an die Erledigung des

oberamtlichen Erlasses vom 13. September 1919 be -r. Fort¬
schreibuna der Zivilbevölkerung zum Zwecke der Nahrungs¬
mittelversorgung erinnert . Eingekommene Lebensinittelab-
melüescheine und ausgestellte Zählkarten sind bis spätestens
4. März  1921 dem Oberamt einzusenden.

Unbedingte Einhaltung des Termins ist erforderlich.
Calw , 14. Febr . 1921.  _ Oüeramt : Gös.

Feldbereinigung in Möttlinge «.
Das von den bürgerlichen Kollegien Mdttlinaen beantragte

und in der Absiimmungstag ' ahrt vom 2Ü. Oktober 1929 be¬
schlossene Feldberetnigungsunternehmen in den Gewänden:
„Dorfwiesen . Brühl . Bronnenäcker , Werdach Obere Maden,
Bühläcker , Heiligenäcker und Schneckenäcker" auf Markung Mött-
lingen wurde von der Zentralstelle für oie Landwirtschaft —
Abteilung für Feldbereinigung — genehmigt.

Dies bringe ich gemäß Art . 16 Abs. 4 Feldber . Ges. zur
öffentlichen Kenntnis.

Calw , 15. Febr . 1921._ Oberamt: ^Ls .̂
Hilfe über zehn Millionen Mark ergeben. Hiervon sind von de»
Spendern über zwei Millionen Mark der Verwendung für beson¬
dere notleidende Gebiete Deutschland - , wir Oberschleflen. das Ruhr
gebiet und das Erzgebirge . Vorbehalten . Ein Teilbetrag von einer
Million Mark wird auf Grund ärztlicher Gutachten zur Anschaffung
von Hemden und Strümpfen verwendet . Laut . Täglicher Rund¬
schau" beträgt das Gesamtergebnis der Deutschen Kindcrhilfr in
Sachsen 3K Millionen Mark.

Die deutsche evangelische Landeskirche
gegen d«e Erdrosselung »p ilrttk der Entente.
Die amtliche Gejamivenretung oer deutjcyen Landeskirche,

der Deutsch « evangelische Kirchenausschuß , erklärt zu den
neuesten Forderungen der Entente u . a . : Die Kirche der deut¬
schen Rr 'orm.alion , alle ihre Anstalten und ihre Heilsarbeit
an der Volksseele sind auf das ernsteste bedroht , wenn die Ab¬
sichten der Verbandsmüchte , die wirtschaftliche und staatliche
Existenz Deutschlands zu erschüttern und zu zerstören , sich er¬
füllen . Der Deutsche evangelische Kirch . nausschutz erhebt vor
Gott und aller Welt , insbesondere vor der evangelischen Chri¬
stenheit die Anklage , daß unter dem Namen und Vorwand des
Friedens ein christliches Kulturvolk aus den Reihen der freien
und lebensfähigen Völker endgültig gestrichen werden soll.

Zur Waffensuche
ans einrau .euüeu ». a,Hsn Schissen.

Der Z, >-i>a-l.n>aii un ^ UtKner v -oen , oer our-h Löaffensuche
der Entenlekommission entstand , ist noch nicht beigelegt. Eine in
Stettin neuerdings eingeirofscne Unterkomm iston hat den Anspruch
erhoben , von der für die auslaufenden Schisse bestimmten Ladung
regelmäßig 40 bis 50 Prozent zu durchsuchen, auch wenn kein Ver¬
dacht des Vorhandenseins von Waffen und Krlegsgerät vocliege.
Gegen oiese Forderung , die sich nach dem Friedensvectrag nicht recht
fert .zen läßt . hat . wie die . Teutjche Allgemeine Zeitung " schreibt,
die deutsche Regierung Einspruch erheben.

DeendigKer Streik.
Berlin , 17 . Febr . Nach dem . Vecuner rZokalanzeigcr" hat der

Metastardetterstreck im Erzgebirge nach fünfwöchiger Tauer sein
Ende gefunden . Gestern früh wurde die Arbeit allenthalben ,oi :der
ausgenommen , nachdem die Unternehmer sich bereit erklärt haben,
eine Zulage von 1,10 Mark pro Stunde zu gewähren und sämtliche
Streikenden wieder einzustellen

Vermischtes.
Betrügerischer KrurnnaiLreamter.

Eine beteugeltja -e Veichiagnayme , an der ein Kriminal¬
beamter beteiligt war . lag einer Antiage wegen Betruges und
Unterschlagung zugrunde , die letzter Lage vor der Strafkammer
des Landgerichts 1 Berlin verhandelt wurde . Angeklagt waren
der Kriminalwacht «,leister Ncßlaff und der Buchhalter A. Kube.
Bei dpm Kaufmann Pflanzgraben war ein gewisser Zangen in
Stellung , der , als er entlassen worden war . einem gewissen
Messing , und dieser wieder dem Angeklagten Kube mitteilte,
daß Pstanzgraben im Verdacht siehe , größere Kapitalien
nach dem Auslande  zu verschieben . Pslanzgraben bestieg
am 7. Oktober 1919 am Bahnhof Alexanderplatz einen nach
Stendal fahrenden O -Zug . Er hatte einen Koffer und eine
Aktenmappe bei sich. Stach seiner Angabe enthielt der Koffer
Wertpapiere  in Höhe von 349000 «tl, während sich tn der
Aktenmappe 100 000 befunden haben sollen . Wie Pflanz¬
graben weiter angibt , wollte er sich geschäftlich nach Elberfeld
begeben . Zwischen der Station Alexanderplatz und Friedrich¬
straße traten die Angeklagten in das Abteil des Pflanzgraben.
Retzlaff legitimierte sich als Polizeibeamter und erklärte , be¬
auftragt zu sein , den Kosfer zu untersuchen . Der Handkoffer
wurde auf den Gang des Wagens hinausgebracht , und als
Pslanzgraben in das Abteil zurückging , um den Kofferschlüssel
zu holen , verschwanden die Angeklagten mit dem Koffer . Pflanz¬
graben brachte den Vorfall zur Anzeige , und es gelang , die
beiden Angeklagten als Täter zu ermitteln . Die 340 000
in Wertpapieren wurden bei Kube noch vorgesunden . Die
Strafkammer verurteilte Nctzlafs zu einem Jahr drei Monaten
und Kube zu einem Jahr Gefängnis . , . ... ..... .

Glück im Unglück.
Leipzig , 16. Febr . Bei dem schweren Eisenbahnunglück auf

dem Leipziger Hauptbahnhos hat der 23jährige Bäcker Frenzel,
der seit vier Jahren staubstumm war , plötzlich die Sprache
und das Gehör wiedergesunden . Er war im Jahre 1917 im
Felde durch eine Minenexplosion verschüttet worden und hatte
Sprache und Gehör verloren . Bei dem Eisenbahnunglück schlug
er mit dem Kopf gegen die Coupewand und wurde für kurze
Zeit bewußtlos . Als er 'päter im Krankenhaüje wieder er¬
wachte , konnte er die Stimme der an seinem Bett stehenden
Schwestern hören und ihnen auf ihre Fragen antworten . Seine
Verletzungen bei dem Eisenbahnunglück sind nur so leichter
Natur , daß er das Krankenhaus bereits wieder verlassen konnte.

Schein oder Richtscheit ».
Der Schauspieler Wahlberg vom Dresdener Schausptelhaui

ist vergangenen Sonntag abend bei der H a m ke t a u ffijh,
rung.  wo er die Rolle des Geistes Hamlet spielte , auf de,
Bühne irrsinnig  geworden . Die Vorstellung konnte,
die « nzusatnmenhängenden Worte Wahlbergs vom Publikum
nicht verstanden wurden , ungestört zu Ende geführt werden.
Nach der Vorstellung wurde Wahlberg der städtischen Irrenan¬
stalt zugesührt , wo er noch in der Nacht an Eehirnkrämpfen »er.
storben ist. Wahlberg , mit seinem bürgerlichen Namen Wulle,
ein Bruder des deutschnationalen Abgeordneten , war ein tüch¬
tiger und fähiger Charakterdarsteller.

Steuerhinterziehung.
Bei dem Mühlenbesitzer Klein in Knot «hau,en , der ^ teuer-

behörde gegenüber angegeben hatte , daß er vermögenslos sei, wurde,
wie dem „Berliner Tageblatt " aus Kassel berichtet wird , durch eine
Streife des Landessägerkorps eine gründliche Haussuchung oorge-
nommen . Man fand dabei 30 000 Mark in Zehn - und Zwanz-g-
markstückcn, ferner 80 000 Mark in Geldscheinen . Das Geld wurde
durch die Staatskasse beschlagnahmt.

Wiedereinführung von R 'mdreisekarteu
ins Ausland.

Die „Daily Mail " berichtet die bevorstehende Wiederein¬
führung der Rundreisekarten , wie sie schon vor dem Kriege in
Geltung waren . Die Verwaltung des ganzen Systems der
Rundreisekarlen und die Durchführung der Preise sei 1914 der
preußischen Staatseisenbahnverwaltung anvertraut gewesen;
nun sei das Amt den belgischen Staatseisenbahnen übertrage«
worden.

Moderne Hundepflege ! !
Ein Dandy der Hundewelt erregte jüngst bei der Prome¬

nade im Pariser Bois de Boulogne nicht nur den Neid und das
Entzücken seiner viersilbigen Genossen , sondern auch die Auf¬
merksamkeit des Publikums . Dieser Modekönig , ein King
Charles , trug einen elegant geschnittenen Ueberrock aus Assen-
pelz , der mit blauseidenen Bändern besetzt war . Der Ueberrock,
unter dem ein kokettes anderes Kleid hervorlugle , hatte ein«
klein ? spitzenbesetzte Tasche , in der ein duftiges , seidenbesticktes
Taschentuch steckte. Von Zeit zu Zeit nahm die ältliche Dame,
die die Begleitung des Hunde -Dandys bildete , das Taschen¬
tuch heraus , wischte dem Hündchen die Nase und steckte das
Tuch dann wieder mit sehr viel Würde in die Tasche.

Aus Stadt und Land.
Ea l »v, den 17. Februar 1921

Otto Keller -Abend.
4- Einen reichen Genuß für Gemüt und Geist bot am

Dienstag abend im „Bad . Hof " der »n weitesten Kreijen be¬
kannte und hochverehrte schwäbische Dialekttikter Otto Keller
den Anhängern seiner sinnigen und freundlichen Muse . Tu
Dichtung Kellers ist in ihren Hauptzügen von einem goldenen,
sonnigen Humor getragen , in dem sich ein reines , vornehmes,
tiefes Gemüt widerspiegelt . Alle seine „Sacha und Sächla"
zeigen in erster Linie echt schwäbische Denk - und Gefühlsatt,
und — was für die Wirkung der Dialettdichtung ausschlag¬
gebend ist — die Fähigkeit der reizvoll naiven Wiedergabe
seiner scharfen Beobachtungslunst . Jeoes Gedicht ist ein kleines
Kabinettbildchen von herzerfrischender Naturtreue und Leben¬
digkeit , das liebevoll bis in kleinste Detail herausgemeißelt
«st. Der Dichter brachte zuerst ernste Sachen ; aber auch sie
waren von den wärmenden Sonnenstrahlen jernes heiteren
Gemüts überhaucht , und daher so recht dazu angetan , den
Nauhreis der Wirklichkeit , der heute Herz und Seele erstarren
macht , zum Schmelzen zu bringen . Wie tröstend und ermun¬
ternd wirken doch „O Herz muascht net verzaga " und „Ms
mr braucht , om glücklich z' sei" . Ganz besonderen Anklang
fanden auch die heiteren Gedichte , von denen manche ja durch
die vielgesenen kleinen Werkchen des Dichters jo recht volks¬
tümlich geworden sind. Der durchschlagende Ersolg seines Vor¬
trags beruhte aber nicht zum wenigsten auch darauf , daß der
Dichter der beste Interpret seiner Werke selbst ist. Sein Dialekt
«st echt. Ausdruck und Gebärde von unübertresslicher Ursprüng¬
lichkeit , so daß schon allein der Vortrag seine Wirkung nicht
verfehlt . Leider war der Dortrag nicht so gut besucht, als man
hätte erwarten sollen , was wohl auf die vielerlei Veran¬
staltungen der letzten Zeit zurückzusühren ist, aber die Dichtung
Kellers dürfte sich durch den Erfolg des Abends in Calw viel¬
neue Freunde erworben haben.

Sonnwendfeier im Oberland.
Einen prächtigen Anblick boten am Sonntag abend dem

Beschauer die Funken , die da und dort nach Einbruch der Dun¬
kelheit an den Hängen des Schussentales aufslammien . Einem
aiiehrwürdigen Brauch tat man damit Genüge , der unsere»
Altvordern heiliges Festgedenken (Sonnwendfest ) war : der Be¬
freiung aus dem Cturmesgrauen der nordischen Mitternächte
entgegensehend , jubelten sie dem licht - und lebenspendenden
wiederkehrenden Sonnengott entgegen . Als leere Form hat
diese Sitte sich dank der Anhänglichkeit des Landvolkes durch
säst zwei Jahrtausende erhallen , ihres alten Inhalts entkleidet.
Könnte man ihr nicht einen neuen geistigen Inhalt verleihen?
Die Tage , die wir durchleben , haben vielleicht manchem diese»
Gedanken nahegelegt . Notzeichen mochten sie manchem scheu
neu , laut kündend kommende Bedrängnisse durch einen erbar¬
mungslosen Feind . Vor etwas mehr als einem Jahrhundert
lohten auch die Flammenzeichen so von Berg zu Teig , auszu¬
rufen zum Kamps gegen welsche Bedrückung . Diese Not müs¬
sen wir tragen . Ein anderes Wendefest mag es sein , die Not¬
wende aus seelischer Verstlavung , der größten Not , die der
treulosen Abkehr vom eigenen Wesen folgt . Wenn erst Sonnen¬
wendflammen schonungslos am deutschen Volkskörper wegge-
fressen , was unlauter und faul , und steigt erst aus der Asche
verbannter Götzen der verjüngte Phönix deutschen Wesen»
auf , so darf uns vor Feindesnot nicht Angst sein.
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»Beehren'« mich wieder k"
Wenn man so einige Wochen aus einer Stadt weggewese»
s.i einer anderen Welt — sei diese nun bester oder schlim¬

mer — und man kommt wieder zurück in die vertraute Vater¬
stadt, deren Sitten und Gebräuche man ganz genau kennt , in
der man groß geworden , mit der man sich auf Gedeih u»d Ver¬
derben verbunden glaubt , dann fällt einem so manches auf.
was man bisher so selten oder gar nicht mebr empfunden hat.
Das Reisen regt zum Vergleichen an , das Wiederkommen läßt
klar erschauen , was einstens war und heule ist.

Und so ist es und nicht anders . Und wie ich nach einiger
Abwesenheit von meiner Heimatstadt zu meiner angestammten
„Fleisch-Belieftrungsstettc " komme und mir ein Trumm Wurst
erstehe, zahle und wieder geben will , sagt meine Fleisch-
beliefertn — ist ein frischimportierter neuer Titel —. sagt
die Frau Fleischk-elieferin : „Bcelftens S ' mich bald wieder ."

Was haben Sie gesa <tt ? i frag ich. Beehren S ' mich bald
wieder ! wiederholt etwas erstaunt , doch freundlich , die Frau.
Habn S ' gsagl , sag ich. Und warm ist mir da worden . Ganz
bacherlwarm . Beehren S ' mich bald wieder ! hat sie gesagt,
die liebe gute alte Frau . Beehren S ' mich bald wieder . O du
altes gemütliches Stuttgart . Du Stadt bescheidener Zufrieden¬
heit. Du wachst ja wieder auf . Beebren S ' mich bald wieder.
In diesen Morten liegt so viel drinnen . Ungeahnte Möglich¬
keiten liegen da drinnen — würde da ein Wengerter sagen.
Beehren » S ' mich bald wieder . Ich Hab mich nicht halten
können, ich bin hergegangen und hingegangen und habe mir noch
ein Trumm Wurst gekauft . Hab mich damit hinter einen ge¬
wissen Krug gesetzt und habe eine gewisse Jemand leben lasten.
Nämlich d!eft Frau mit dem „Beebren S ' mich bald wieder !"
Und dann habe ich die wiedererwachende bessere Zeit leben las¬
sen. und dann den Glauben , daß es wieder vorwärts geht
und dann mich selber , weil ich noch die Kraft in mir spür,
daran zu glauben , und den hoffnunassrohen optimistischen Geist
habe, das g' eicbe anch van me -nen Mitmenschen nu verlanaen

Beehren S ' mich wieder ! Das hat kein Goethe gschricb ' n.
des hat koa Schiller dicht und es klingt alt doch so voller ^ e.
Leehrens S ' mich wieder . A . Pt.

Zitiinierobe-meister!«!*.
Der Verband württ Zimmermeister hielt dieser Tage in

Liultgart  leinen Obermeistertag ab , der besonders vom
Lber ' and sehr gut besucht war Der Vorsitzende Bcrthele -Alt
dach erstattete einen ausführlichen Bericht über die letzten Taris-
verhandlungen . Verschiedene Wünsche in Bezug aus die Orts-
llasteneinteilung wurden vorgebracht . deren Berücksichtigung bei
den nächsten Tarttverhandlungen möglichst erfolgen soll . Lei
künftigen Tarifoerhandlungen soll das im vorigen Jahr aus
genommene Zusammenarbeiten mit dem Arbeitgebcrlmnd fort
gesetzt werden . Zur Holzverwrgung des Bauhandwerks gingen
die Wünsche übereinstimmend dahin , daß auch die staatlichen
und gemeindlichen Farstömter Lokalverkäv .se einführen möchten,
zu denen nur Sellstvcrbrauchcr und Handwerker zugolasten
werden sollten . Verschiedene Etandesherrschaften , besonders tm
Lberland , sind hier , mit gutem Beispiel vorangcgangen . Auch
dem Einzelverkauf von Holz durch die Forstämter an das Bau¬
handwerk wurde das Wort geredet . Der Verband wird mit
Unterstützung der Handwerkskammern , die durch Dr . Gerl -ard-
Etuttgart vertreten waren , diese Würste an zuständiger Stelle
Vorbringen . Der Anschluß an die Arbeitsgemeinschaft des
Württ . Handwerks soll in der bic .crigen Form weiter ge¬
tätigt werden . Der engere Verbandsausfckmß wurde mit der
Aufstellung einer technischen Kommission beauftragt . In dieser
Kommission sollen neben den praktischen Handwerkern auch
Techniker vertreten sein . Zu den Ausgaben der Kommission soll
gehören u . a . die Anfertigung von statistischen Berechnungen
und Fachzeichnungen . Aufstellung von Richtpreisen , Einreichung
von Vorschlägen für die Gesellen - und Meisterprüfungen , um
diese recht zweckmäßig zu gestalten . Die Frage des gemein¬
samen Einkaufs von Bedarfsgegenständen für das Zimmerge-
verbe wurde erörtert und das Zusammengehen mehrerer Jn-

JsabeLa von Keqyplen
Kaiser Karl äes Fünften erste Jugenäliebe.

K) Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

Sie ging endlich in das dritte Zimmer , das Cornelius be-
wohnen sollte , schüchtern und leise, sand aber auch hier niemand.
Erst jetzt machte sie ihre Verlassenheit ängstlich , sie kannte nie-
wand im Hause , als die widrige Frau Nietken ; doch lieber wollte
sie heimlich entlausen , ehe sie ihre Zuflucht zu der genommen hätte.

Aber Zufall führte sie ihr entgegen . Es wollten sich- ein
paar olle Edellcute bei Wein und Spiel mit Mädchen erlustigen,
und sie hatte keine andren Zimmer frei , als diese von der Braka-
sch-n Familie und dem Erzherzoge verlassenen . Sie kam mit
einem Licht , alles darin auszuräumen , und erschrak wie vor einem
Ecspenste, als sie Bella vor sich erblickte. — „Was ist Euch . Frau
Nietken, wo ist meine Mutter ? ' — „Ei . Jesus Maria, ' seufzte
die Alte , „da muß ich doch gleich was auf meinen Schreck
nehmen; haben Sie was vergessen gehabt , liebes Fräulein ? ei.
ei. das muß Sie jo lange aufhalteni wie weit waren Sie denn
schon? bei mir wär 's so sicher aufgehoben , unv wenn 's ein Schef-
sei mit Golv gewesen .' Bella konnte sich diese Reden nicht er¬
klären; sie fragte nach ihrer Mutter , wohin sie gefahren , unv
kam dabei in Verlegenheit , wie sie cs ihr erklären solle, daß sie
nichts davon miste. Dadurch ward Frau Nietlcn , die sich so¬
gleich der Ausfrageret des Erzherzogs erinnerte , klug genug,
irgendein geheimes Einverständnis mit diesem anzunehmen , und
da sie von diesem oder vielmehr von Adrian , ver die Kaste führte,
schlecht bezahlt worden , so suchte sie sich durch diese Entdeckung
ichadios zu halten . . Ei .' schloß sie ihre Rede mit einem wun-

Deutschlands Zukunft.
Wenn ich mein Vaterland ein wiederseh «,
So frag ich nicht , ob der und die noch lebt.
Ich frage nur , ob noch in stolzer Hohe
Der deutsche Adler in den Lüften schwebt;
Denn in der Fremde lernt ' ich Völker kenne ».
Ich sah sie ringen um der Erde Macht,
Und dieses hastig atemlose Rennen
Glich einer wildbewegten Völkerschlacht.
Viel ' stolze Schiffe , die das Meer durchkreuze »,
Wies mir die alte und die neue Welt,
Selbst Menschen , die mit Augenblicken geizen.
Getreu dem Spruch : „Die Zeit ist Geld " .
Ein schritt ich durch die Stadt am Meer alleine
Wo ' s rtngs von fremden Zungen um mich klang.
Da dacht ich dein , du schönes Land am Rheine,
Um deine Zukunft ward mir heimlich bang.
Jetzt sah ein Schiss zum Strand ich lenken.
Von dem die schwarz -weiß -rote Flagge weht.
Und rings ein Rufen und ein Tücherschwenken
Der Menge , die am Ufer steht.
Und hin zum Schiss , von dort zurück zum Lande.
Das deutsche Hurra dröhnt wie Donnerlaut.
Noch nie wie hier am fernen Meeresstrande,
Hab Deutschlands Zukunft ich so fest vertraut.

H . H. ln H.

nungen lebhaft befürwortet . Der Vorsitzende berichtete noch
über die Fachzeitung , deren Weitereischeinen durch Anstellung
eines neuen Schriftleiters gesichert ist . sowie über eine unlängst
in Frankfurt a . M . stattgefundene Tagung des Deutschen Zim-
mermeifierbundcs . besten Reorganisation durchge ' ührt werden
wird . Nach nahezu Kstiindiger Dauer konnte der anregend ver¬
laufene Obermeisterlag geschloffen werden.

Auch ein Zeichen der Zelt.
Der . Kommunstt ' teilt leinen Lesern mit , vaß dem wegen ver

Vernichtung der Geschützantos bei Daimler zu einem Jahr Gefäng
nis verurteilten Rösch am Mmtag ein „feierlicher und weihevoller
Abschied' vor seiner Wohnung in Gablenbcrg zuteil geworden sei.
Eine unübersehbare Menschenmenge habe sich vor dem Hause des
Verurteilten eingesunden und der Gesangverein „Vorwärts Osten'
lang zusammen mit der kommunistischen Arbeiterjugend Freiheits-
chöre Eine offizielle Äbs .hiedsfeier , wiederum unter Mitwirkung
eines Gesangvereins , habe am Sonntag im . Hirsch' in Gablenberg
srattgefunden.

Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 16 Febr Beim Landtag eingegangen

ist ein Antrag auf Strafverfolgung des bauerndündlcrischcn
Abg . Rapp wegen Betrugs . Nach Erledigung einiger Kleinen
An,ragen , darunter einer entgegenkommend beantworteten Frage
der Dürgerpartei wegen Abhilfe gegen den Notstand der Pen¬
sionäre gab es eine stundenlange Auseinandersetzung gegen die
Landesmilchzentrale » nd sonsiige -in den Etat des Arbeits - und
Ernährungsministeriums fallende Fragen . Nach Pflüger (Soz .)
ist die Landesmilchzeittraie neuerdings wieder gefährdet durch
Eisenbahntarissragen . Körner sB .B .) lehnte sie völlig ab.
Man solle das Geld für die Erzeugung ausgeben , nicht für die
Erfassung und überhaupt die ganze Bewirtschaftung von Milch,
Butter und Käse aufheben . Auch Farny sZtr .) rügte die falsche
Preispolitik der Negierung . Die Versorgung der Städte sei in
höchster Gefahr . Göhring (Soz .) meinte , bei Freigabe der Milch
würde das Liier auf 4—5 -4l kommen . Als er die Rechte be¬
schuldigt . es wäre ihr gleich , wenn Tausende von Kindern zu¬
grunde gingen , gab es scharfe Zusammenstöße , an denen auch
Bazille (B . P .) beteiligt war . Der Arbeitsminister suchte die
Milchpreispolitik zu verteidigen und trat für die Beibehaltung
der Milchwirtschaft ein . Die Maschinen für die Landesmilch-
zcntrale seien bereits bestellt . Wirtschaftliche Erwägungen,
nicht politische müßten den Ausschlag geben . Kinkel fU . S . P .)

derlich ernsthaften Gefickte , „das hätte ich von einem gnädigen
Fräuleln mein Seelen nicht gedacht , daß Sie sich so schlecht auf-
führen würden . Pfui Teufel , mein guter Nus leidet es nicht,
die Jungfer Demut muß in die Wache ; sie soll ausgestaupt wer¬
den auf öffentlichem Markte zur Warnung ! ' — Bella zitterte in
Scham und Ärger . Sie sah und hörte nichts mehr , so aus dem
Glücke in die entsetzlichste Hilflosigkeit und Verachtung gestoßen
ohne irgendeine Welterfahrung ; kaum konnte sie glauben , daß
sie dieselbe sei, so schauderte ihr vor ihrem Zustande . Nicht das
Unglück , aber die Schande , die ihr so unvermeidlich .nahesch ' en,
konnte die Sicherheit ihres fürstlichen Gemütes vernichten ; sie
weinte und warf sich auf einen Stuhl.

Frau Nietken ließ diese Verzweiflung noch tiefer in ihre
Seele fressen , um sie zu dem Vorschläge , hier zu bleiben und ein
paar alten guten Edelleuten die Zeit zu vertreiben , vorzude-
reiten . Bella , als sie ihn erfuhr , ahndete nichts Schlimmes , sie
meinte allenfalls , daß sie ihnen aufwarten , den Tisch decken solle,
und entschloß sich gern dazu , um ungekränkt am andern Tage
zur alten Brak « zurückzukommen . Aber alles , was sie an Un¬
mut in sich spürte , setzte sie heimlich in Reden um , die sie der
alten Brak « recht scharf ans Herz legen wollte.

Frau Nietken war sehr vergnügt , sie so willig zu finden.
Als die beiden alten Herren hereintraten , sperrten sie beide über
die wunderbare Schönheit der Bella ihre Augen weit auf und
entschuldigten sich, daß sie in ihr Zimmer gekommen wären : wer
konnte sich einbilden , in der Gewalt der Frau Nietken eine so
junge , blühende Schönheit zu treffen . Als aber dieser Irrtum
berichtiget war , indem Bella ihnen schüchtern sagte , daß sie zu
ihrer Aufwartung bestimmt wäre , so erwachte in dem raschen

schob der kapitalistische « Wirtschaft die ganze Schuld zu. Egel»
Haas sD . V .) beantragte Einwirkung auf die Reichseisenbahn»
Verwaltung wegen Verbilligung des Milckftransports und jor«
derte Freizügigkeit für den Kurverkehr . Schees sD . v. P .) be¬
mühte sich um einen Ausgleich zwischen den Interessen von
Stadt und Land und sprach sich für die Beibehaltung der Milch¬
wirtschaft aus . Mütter (Komm .) verlangte Aufhebung der
Zwangswirtschaft für die landwirtschaftliche Erzeugung , solange
nicht auch die Industrieprooukte unter Höchstpreise gestellt wer¬
den . Das Finanz - und Industriekapital sei eben mächtiger als
das Agrarkapital . Bazille <B . P .) wehrte sich gegen die von
der Linken beliebte Unterstellung persönlicher oder agitatori¬
scher Beweggründe und warnte vor einer Katastrophe in der
Ernährungspolitik . Adorno ( Ztr . ) schloß sich letzterem a « : nur
eine Erhöhung des Frisck milchpreises könne Helsen . — Fort¬
setzung nachmittags ^ 5 Uhr.

E n Drama.
(SEB .) Stuttgart , 16 . Febr . lieber den Tod ihres frühere»

langjährigen Geschästsleitcrs berichtet die „Schwab . Tagwacht ' :
Nach seinem Ausscheiden aus der „Schwab . Tagwacht ' als Schreib¬
kraft gegen geringen Lohn beschäftigt, war Behr seit längerer Zeit
arbeitslos und vermochte sich nur mit Unterstützung alter Partei¬
freunde durchzuhungern . Eines Abends fand er in seiner dürftigen
Wnhnkammer die schriftliche Mitteilung seiner beiden Sö ^ue vor . daß
sie, die gleichfalls Opfer unserer gefräßigen Zeitperiode geworden
waren , entschlossen seien, aus dem Leben zu scheiden, unv zwar woll
ten sie sich an einer näher bezeichneten Stelle vom Eisenbahnzug
überfahren lasten Der furchtbar erschütterte Vater eilte in der Nacht
an den Ort , den die Söhne genannt hatten , stürzte in der D >nk>' l-
heit . brach den Oberschenkel, blieb Stunden lang in der Kälte lie¬
gen. bis er aufgefunbcn und ins Krankenhaus gebracht wurde , in
dem er nach etwa 14 Tagen sein Leben anshauckte . Dir Söhne
aber haben inzwlscken ihr Vorbaben ausgcführt , der eine war aan
der Lokomotive zermalmt , der andere schwer verletzt worden . Noch
heute liegt der mit dem Leben davongekommene Sohn an den Folgen
des Vorfalls im Krankenhaus schwer darnieder.

fS .C .B .) Stuttgart , 16. Febr . Mit den amerikanischen
Milchkühen sind eine Anzahl amerikanischer Farmer 'iöhne in
Deutschland eingetroffen , die am Donnerstag Hohenheim und
Stuttgart einen Besuch abstatten.

sS .C .B .) Stuttgart , 16. Febr . In den letzten Tagen haben
die Veanttenbeiräte zu dem Entwurf eines neuen württ . Be¬
soldungsgesetzes und dem Nachtragsplan , der die Einstufung
und Spitzenstellungen der Beamten behandelt , in vertraulicher
Weise Aeußerungen abgegeben . Das Gesetz soll im M ? rz vom
Landtag verabschiedet und so bald als möglich vom Finanz¬
ausschuß beraten werden.

Stuttgart . 16 Febr Wie das städtische Nochrlckftenantt nütte ' tt.
hat die Stuttgarter Fleischrrinnung mit Wirkung vom Mittwoch,
16 Februar , an die Fleischpreise für das . Pfund wie fo' gt ermäßen
Ochftn - und Rindfleisch auf 13 Kuhfleisch 8—16 Schweine-
flettch 15 .4il, Kalbfleisch 13 Hammelfleisch 13 Mark

(S .C .V .) Urach , 15. Febr . In Dettingen a . E . ist bei einem
Streik der 48jöhrige Arbeiter Handel tödlich verletzt worden.
Die Sache spielte sich so ab : Am Freitag abend zwischen 10
und II Uhr drang der ledige Jakob Müller in die Wohnung
des Johs . Handel ein und fing mit besten Frau und Tochter
Streit an , worauf diese flüchteten . Er nötigte nun den Johs.
Handel , die Wohnung zu verlosten und schlug ihm in unmittel¬
barer Nähe des Hauses mit einem Prügel derart über den
Kopf , daß er am anderen Morgen seinen Verletzungen er¬
legen tst.

»

ck In dem in gestriger Nummer veröffentlichten Schlacht-
vlehmarkt hat sich ein Druckfehler eingeschlichen . Er wurden
bezahlt für je 1 Zentner Lebendgewicht Ochsen l . 696 —740

Für die Schriftleitung veranlw . : I . V . : A Port,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger ' scben Buchdruckerei . Calni.

Liedesfeuer , das Nasen und Wangen der beiden Alten durch¬
glühte . eine Eifersucht , den Besitz dieser seltenen Jugend ein¬
ander nicht zu gönnen , dergestalt , daß jeder seine Stirnfalten
hinaufrückte und einer List nachsann , den andern zu entfernen
oder bei der Frau Nietken zu überbieten . Während sie nun aus
hohen Gläsern den Wein tranken und miteinander im Brett
spielten , benutzte eS der eine nach dem andern , während jener
am Zuge , mit Krau Nietken heimlich ein Wort zu reden , die in
seliger Erwartung , wie hoch sie die arme Bella in dieser Ver¬
steigerung hinauflreiben werde , sehr viele Schwierigkeiten in Hin¬
sicht ihres Besitzes aufzuzählen wußte . Bella war in ihres Stam¬
mes Natur zu klug , um die Gefahr nicht einzusehen , worin ihre
Liebe und ihre Freiheit schwebten ; die allen Herren erlaubten
sich schon manche unbequeme Zudringlichkeit , und sie sann auf
einen Anschlag , wie sic dem Hause entkommen möchte . Aber was
sie auch erfinden mochte , sie war zu strenge belauscht , unv nie¬
mand gestattete ihr unter irgendeinem Vorwände das Zimmer
zu verlassen . Tie beiden Alten , je mehr sie tranken , wurden
immer heftiger , sie sprachen von ihren Kriegszügen und singen
sich an zu streiten . Die Wirtin fürchtete , sie möchten zu den
alten rostigen Degen greisen und ihre Tasten und Gläser zer¬
schlagen ; sie war deswegen sehr erfreut , als sie eine Musikanten-
bande , wie sie damals häufig auf den Kirmessen der Nieder¬
lande anzutrcfscn waren , die vor dem Fenster mit Küchen-
mörscln auf Rosten zum Gesänge klapperten , in das Zimmer
rufen kov t̂t"

(Fortsetzung folgt .)



Württ . Amtsgericht Calw.
Im Genoffenschaftsregister wurde heule

hei dem  Landwirtschoitlicken Lonspm-
verein Ca 1 w , e. K . m. u . H, in Talw cingerkagewk
Laut Velcklusies der Gen - rakveisammlung vom 9. Fe¬
bruar 1921 setzt sich der Vorstand aus folgenden Per¬
sonen zusammen : 1. Johannes Oettinger . Landwirt in
Calw . als Geschöftsfübrer , 2 , Johannes Rohm , Ge-
meindeiu ' leoers -Sobn . Landwirt in Sulz OA . Nagold,
als Beisitzer und Stellvertreter des köeslbästs ' ührers,
U Aolmunes Nenle , Landwirt in Langenbrand . LA.
Neuenbürg , als Peiler . 1. K->rl Link . Landwirt aus
Trölleshoi . Gve . Essnaoen LA . Nagold , als stellver¬
tretender Beisitzer . 5. Karl Hanseln »«» » , Landwirt in
Liebelsberg , als stellvertretender Beisitzer.

Den 10. Februar 1921.
Amtsrichter : Dr . Otto.

Württ . Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister  kur Einzelfirmen wurde

bei der Firma Ernst Bischof . Teinacktal,  Gtze.
Mtbulach , heut » einaetraasn : Sau ; notariellem Ver¬
trag vom 9. November 1929 bat die bisherige In¬
haberin Marie , verwiiu ». Bischof die Anteil « ihrer
beiden Kinder erworben und ist somit Meineiaen-
tümerin geworden He bat sich am 13. November
192g mit dem Kaufmann Heinrich Theurer  in
Teina -btal wieder verehelicht und lebt mit diesem im
Güterstau !) der Erruugenscha ' tsgcmeinschaft des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches , wobei die Firma samt
Aktiven und Passiven durch notariellen Vertrag
vom 8. Februar 1921 an das Gesamtgut abgetreten
wurde . Der Ehefrau Marie Theurer  ist Prokura
erteilt.

Den 12. Februar 1921.
Amtsrichter : Dr . Otto.

Württ . Amtsgericht Calw.
Im Genoss enschaftsreoi  st er  wurde heute

rinoetrayen : Darlehenstassenvcrein Un-
terreickenbach - De nn  säckt . eingetragene Ge-
notzcnlchaft »nit unbe ' ^ r -̂ nkter Haitv ' îcht in Unter-
roichenback . Statut vorn 9. Februar 1821. Zweck der
Genossenschaft ist . den Mitgliedern die zu ihrem Wirt-
schastsbetriebe » «Legen Gel ^m" - cl in verzinslichen
Darlehen zu begaffen . >owie Gelegenheit zu neben,
miißigliegendc Gelder verzinslich anzulegen . Außer¬
dem kann derselbe kür se«ne Mitglieder den gemein¬
schaftlichen Ankauf landwirtschaftlicher Bedarfsgegen¬
stände , sowie den Verkauf laudwirt-
scha' tli 'ber Erzeugnisse vermitteln . M «t dem Verein
kann eine Svark -isie ve"bundLn werden . Die Vor¬
standsmitglieder sind : 1 Bank Karck . Sämlzheitz . Vor¬
steher : 2. Ludwig In ^ S " gwerk «b »sitzel, Stellvertreter
des Vorstehers : 3. Dr . Lu >w . Geißler , prakt . Arzt:
4 . Friedrich Nonnenmanu , Zimmennann : 5. Friedrich
Samsel , Goldnrbeiter . sämtlich -: in Unterreichenbach.
Rechtsverbindliche Mra -nserklärung und Zeichnung
für die Genossenschaft erfolgen durch den Vorsteher oder
seinen Ctellv - rtreter und zwei weitere Mitglieder des
Dorbands . Die Zeichnung erfolgt indem der Firma
die Unterschriften der Zeichn -mden binmaefüat werden.
Bei Anlehen von hundert Mark und darunter genügt
d >e Unterzeichnung durch zwei vom Vorstand dazu be¬
stimmte Vorstandsmitglieder . Die Bekanntmachungen
der Eenossenscha ' t erfolgen unter der Firma verladen
und gezeichnet durch den Vorsteher bzw . den Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats im Amtsblatt des Ober¬
amtsbezirks . Die Einsicht der Liste der Genossen ist
während der Dienststunden des Amtsgerichts jeder¬
mann gestattet.

Den 11. Februar 1921.
Amtsrichter Dr . Otto

Gemeinde Holzbronn.

A « «I- US
Mk« W

Am Montag , den 21 . Februar 1821 , vormittags
von 8 , Uhr ob , kommen aus den Waldteilcn Talberg
und Schelmemvasen

120 Stück Bau - und Hagstangen,
2 „ Birken.

14 „ Eichen
mit rund 7 Festmetern zum Verkauf.

Zusammenkunft am Bahnübergang unterhalb Kohlerslal.

Gemeinderat.

MÜM ' ' 8 U
Einen noch sehr gut er¬

haltenen

!K« «
für mittlere Größe verkauft
Neutter , Schncidermstr .,

Stammheim.

10Ü Zentner

verkauft.
Fr . Bolle , Kurhaus,

Monbach,
Post Neuhau 'en
Amt Pforzheim.

Frische

Ko - f 3.50 » . 4 Mk.

empfehlen

O. m. d . bl,

Gmberg , IS Februar 1S2l.

Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannieii gebe» wir die
traurige Nachricht, daß unter lieber Vaeer,
Großvater und Schwiegervater

Echnhmacher
lm iillter von 86 Fahren stillst ill dem Herrn
enischiasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr

in Emberg.

General-
Bersammlung
am Samstag , 19 . Februar
1921 , abends 9-8 Uhr im
„Adler " , wozu alle  Mit¬
glieder und Freunde ringe-
laden werde».

_ Der Ausschuß.

Calw.
Abend 8

Uhr Bersammlung
im RebstöcklsKol .- Führer.

Weißer

Spitzerhund

nsrriiv

«rkälilick bei

fkiLvkic»  n ^ v88i . k:lr.
kliod - u. papierdsncklunx Xo ckerL«koke.

Prima

Weizenfultermehl,
den Zentner ohne Sack zu Mk . 180 .— verkauft  im
Aujtrag der Oberamtspflege.

Otto Jung.
VM - Säcke sind mttzubringen . "WS

Suche zum 1. März für
mein Geschäft aufgeweckten.

Duell Ml»lll
ol; Hausknecht.

im Alter von 16—18 Fahren,
bei freier Sia . on.

Emil Retter.
Eisen - >'. Kohlenhandlung,

Weilderstadt.

IieilstMchen-
Gesilch.

Suche auf 15. März für
meinen kleinen Haushalt rin
tüchtiges

Mädchen
welches schon gedient hat.

Frau S . Michelson.

abhanden gekommen
Sachdienliche Mitteilung

über Verbleib geg. Beloh¬
nung erbeten.

H . Gentner,
4lv.

Hochprozentigen

Diinger-
Aetz-Kalk.

empfiehlt preiswert »

R . Ranser , Kalkwerk,
Nagold.

asefucht
wird für bürgerliche Wirt-
schastsküche älteres

Mädchen
oder Frau.

3 » erfragen bei
Tapezier Iunginger,
Obere Marklstra ße 31.

Ehrliches , fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat, für
sofort gesucht.

Frau Klara Stepper,
Bad Teinach.

Ehristl . gesinnter, tüchtiger

Knecht
für Landwirtschaft , der selb¬
ständig arbeiten u. auch etivcs
melken kann

sofort gesucht.
Fr . Bolle , Kurhaus.

Monbach,PostNeuhausen
Amt Pforzheim.
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Dis
virkungsvolle Ausstattung

von Reklamedrucksachsn

bedingt stets deren

Erfolg!

enn Prospekte , Kataloge , Nunäschrelben uftv.
inen noch so geschickt abgefatzten Hext aufweiscn.
o erfüllen sie ihren Zweck cloch nur «lann er ' ,
voll unck ganz , wenn äer vuchärucker seinen Bell
zur wirkungsvollen Herstellung mit äazu beiträgt

MrkUek 2MLeÄen?§Vr2T8sLnd§ SrnLkssedL»
kLl MMen ^ re ŝen und ssrLkZWLrLuLküd-
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Calw.

Zu unieirr am Samstag , den 19 . «nd Sonn¬
tag . den 26 . Februar 1921 , In unserem elterlichen
Hause lBlergasse ) slatlsindenden

Nach-5) ochzeit
erlauben wir uns Verwandte , Freunde nnd Bekannte
sreuudlichst eiuzuladen

Emma Ott
Hermann Dkerlamm

lß

ß

Hüte
zum § aymieren auf ckre neuesten
Formen weräen angenommen

H . 5ritz , Baästr.

^Ausverkauf

zu herabgesetzten Preisen,
wozu ich Liebhaber einlade,

Karl Stoll » Haggaffe.

Ziegelivaren werden kW?.
rate daher meiner werten Kundschaft

bei Bedarf«Wehendz«WM.
Samuel Vetter , Gechingen.

Habe nächste « Frei ag Vormittag am
Bahnhof Altheugstett zirka ISO Sack

Mger-M -Killk
abzugeben. Der Obige.

Möbel -Verkauf.
Verkaufe im Auftrag ani Freitag , den 18 . Februar,

nachmittags 2 Uhr , in» Bischofs , im Hause der Lx-u
Vchüz gegen Barzahlung:

1 Pfeilerspiegel nußbaum , 1 polierte
Kommode , 1 hartholzene Säule , 8 feine
Seffelstühle , 2 Amerikanerseffel , I pol.
Ovallisch , 1 Notenständer , 1 eichenen
BüstenstäZrer , 1 Küchestuhl . 1 großes
Bild 120 Zentimeter lang , 4 kleine Bilder,
1 Fahrradlampe und Sonstiges.
Liebhaber sind cingeladen.

Stadt !nventierer Kolb.

Verkaufe wegen Entbehr¬
lichkeit bereits neue

Zentralseuer-
Doppelflinte

Kaliber 16, für 650 Mk.

I . Kühnle , Dachtel.

Einige schöne
Silbee-

Häsmnerr
verkauft

Kling im Hau.

Althengstett.
Ein schönes, 1 ' , . jühriqcs

Zlcht-MO

hat zu verkaufen.
August Lechler.

Schönen , dunkelblauen

Anzug
(rein Wolle ), für mittler!
Figur billig abzugcben.
Hirsau , Wilhelmstr .1l6 p.

Heilkundiger sucht >» d«
Marktstraße od. Marktplatz
in besserem Hause

rineiiliiiiderMd.
Zimmer

möglichst freien Zugang , M
sehr gute Bezahlung . Ver¬
kehrsreiche Straße bevorzugt.

Angebote nnler M . K.
an die Geschäftsstelle ds. öl-

Alzenberg.
Einen jährigen , zur Zucht

tauglichen

Ziegenbock
verkauft

Martin Weber.

Nr . 40.
Erscheinung « neise : 6 mal
N-klamen2 .— Mk. - - Auf Erm

Kege» dm MM
Bor - und

Berlin . 18. Febr . Meh
ten die deutschen Eegenvor
von den Sachverständigen
Woche sertiggestellt werden
sei in Aussicht genommen,
einer Besprechung zwischen !
tagsfraktionen , sowie Bert:
machen. Erst nach dieser
Fassung der Gegcnvorschläl
lich Ende nächster Woche.

Unheil
Berlin . 18. Febr . Wie

dau meldet , hat die franzcsi
biet len Zeitungen verbot
Neschlusic sortzusetzen und
mit Erscheinungsverbot gel

Manifest der englisch

London, 18. Febr . Der
kangrcffes und der Vollzug?
gemeinsamesManifest vcröfs
klärung, daß die von Deutsch
zahlt werden könne, auf eine
deutschen Entschädigung im h
lands gedrungen wird . Das
FriedcnSvertrags seien die H
losigkeit, da sie die wirtschas
und die Wiederherstellung il
Deuischland geforderte riesige
sckenVolkes engkischc Waren
Me Entschädigung könne nn
Deutschland 42 Jahre lang »
ulise im Ausland kaufen di
Muckt in Deutschland nicht >
einer Fortdauer der Erwerb
lriegshandels mit Deutschlan
die augenblickliche Not in E
klärt, Deutschland könne und
förmigen wieder gut machen,
Anrechnungvon Pensionen »
mit dem vor dem Abschluß
pngen. Zum Schluß forder
lvägung der Enischäd -gungsf
d's gesamten Verhaltens der
Rnße-ud.

Italiens entscheU
Nom, 17. Febr . In Be

lenz betont die italienisch
Mist die Notwendigkeit eir
befürwortete und daß seine
Es wird hinzugcfügt , daß
lallten, daß jede Uebertrcr
könne.

Die italienischen f
Nom 17. Febr . Die ib

(Confederazione italienc d
^ng gefaßt und veröffentl
Appell der deutschen Arbei
ber Arbelter aller Länder
Men schon 1919 gegen De
kräftigten jetzt den Widers
kianen und gegen den Zusta
Arbeiterklasse für 42 Jahr
k-mus und Jmperialismu!
b'e letzte grausanrste Verne

und Freiheit dar , für
"Üblich kämpften . Die ei

^re Stimme gegen die Uc
-llevanchestimmung erzeugte
protestieren im Namen der
'»W des oeutschen Volkes !

Die Türkei znl
Paris , 18. Febr . Nach ei

'll dort das erste Telcgramn
^esir veröffentlicht worden.
Sebniz könne in London nur
Mion durch die Nationalvers
'urkische Negierung ln Konste
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